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2. Die weitere Entfaltung und Vervollkommnung der 
sozialistischen Demokratie ist die Hauptrichtung, in der 
sich die sozialistische Staatsmacht entwickelt

Diese Orientierung in unserem Parteiprogramm4 zielt 
darauf, die zunehmend bewußte Aktivität der Massen wei­
terzuentwickeln und dem gesellschaftlichen Fortschritt in 
höchstem Maße dienstbar zu machen. Möglichkeiten, diesen 
Prozeß nach politisch einheitlichem Konzept und in man­
nigfaltiger Weise voranzutreiben, haben wir genug. In die­
sem Zusammenhang erwähne ich nur die über 50 000 Schöf­
fen an unseren Gerichten oder die rund 280 000 Mitglieder 
in den Konflikt- und Schiedskommissionen, die in ausge­
zeichneter Qualität über Rechtsverletzungen entscheiden. 
Aber auch die Tatsache, daß 1977 z. B. 44 100 Werktätige in 
Strafverfahren vor unseren Gerichten als Vertreter gesell­
schaftlicher Kollektive, als gesellschaftliche Ankläger oder 
gesellschaftliche Verteidiger mitwirkten, kennzeichnen die­
sen Weg als bedeutsam und wirkungsvoll für die Recht­
sprechung in unserem Lande.

Wir wissen, daß sich das hohe Engagement unserer 
Werktätigen für das Recht, seine Durchsetzung und stete 
Vervollkommnung in allen Bereichen des gesellschaftlichen 
Lebens widerspiegelt. Nicht zuletzt ist auch die sozialisti­
sche Massenbewegung in den Betrieben und Wohngebieten 
zur Festigung der Gesetzlichkeit, zur Erhöhung von Ord­
nung und Sicherheit ein Beweis dafür. Hier wird sichtbar, 
daß in dem Maße, wie die Werktätigen begreifen, daß sich 
die Einhaltung des sozialistischen Rechts, hohe Ordnung, 
Disziplin und Sicherheit unmittelbar auf das Niveau ihres 
Lebens im Sozialismus auswirken, sie sich selbst aktiv für 
deren Verwirklichung voll einsetzen.

Genosse E. Honecker hob jüngst hervor: „Bei der Ge­
staltung der entwickelten sozialistischen Gesellschaft und 
auf dem Wege zum Kommunismus ist es notwendig, daß 
alle Staatsorgane die Qualität und Effektivität ihrer Arbeit 
weiter erhöhen.“6

Die rechtspropagandistische Einflußnahme auf die Bür­
ger ist demnach darauf zu richten, daß diese sich bei der 
Mitwirkung in den verschiedenen ehrenamtlichen Kom­
missionen, Beiräten, Aktivs usw. vor allem darüber Ge­
danken machen, wie die inhaltliche Seite ihrer Tätigkeit, 
ihre Wirksamkeit weiter verbessert werden kann. In je­
dem Fall ist sie aber auch darauf zu richten, noch mehr 
Bürger als bisher zu einer konstruktiven Mitwirkung bei 
der Leitung von Staats- und Gesellschaftsangelegenheiten 
zu bewegen. Es gibt hierzu vielfältige gesellschaftliche 
Gremien in unserem Staat, die sich eigens dafür heraus­
gebildet und außerordentlich bewährt haben. Um die de­
mokratisch gefaßten Beschlüsse überall konsequent zu ver­
wirklichen, um ökonomische Reserven aufzudecken 
u. dgl. m. erscheint es sehr wichtig, sie mehr und zielstre­
biger darauf zu lenken, die gesellschaftliche Kontrolle noch 
wirksamer zu gestalten. Dabei können sich die Werktäti­
gen echt engagieren, hier gibt es packende Aufgaben, und 
es werden oft nachhaltige Erfolgserlebnisse für die Beteilig­
ten nicht ausbleiben. Erfolgreiche ehrenamtliche Kontroll- 
tätigkeit wird andererseits auch die Rechtspropaganda mit 
wirksamen, mobilisierenden Beispielen beleben können. 
Das wird es uns besser ermöglichen, die sozialistische De­
mokratie in den neuen Verhaltensweisen der Menschen 
sichtbar zu machen und ihre Schöpferkraft zu würdigen.

Schließlich sei hier noch der Zusammenhang von Gesetz­
lichkeit und Demokratie unterstrichen, den wir immer im 
Auge haben müssen: Die sozialistische Gesetzlichkeit ist 
notwendig für das Wirksamwerden der sozialistischen De­
mokratie wie umgekehrt die Gesetzlichkeit nicht ohne De­
mokratie wirksam sein kann.

3. Die weitere Ausbildung und Entwicklung allseitig 
entwickelter sozialistischer Persönlichkeiten

„Die Errichtung der kommunistischen Gesellschafts­
formation ist die umfassendste und am tiefsten reichende 
Umwälzung der Gesellschaft. Deshalb verlangt sie ein 
Höchstmaß an Bewußtheit, Parteilichkeit, Aktivität, Orga-
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nisation und Disziplin — und das nicht nur bei der Vorhut, 
sondern bei den Massen der Werktätigen, bei jedem Bür­
ger.“6 Angesichts der Anforderungen, die der Plan und das 
Leben von morgen unseren Bürgern stellt, brauchen wir 
Persönlichkeiten, die Arbeitsliebe und Gemeinschaftssinn 
kennzeichnet, die ein solides Wissen besitzen, die zu selb­
ständigem Denken und Handeln befähigt sind und die diese 
Fähigkeiten bewußt zum Nutzen der sozialistischen Ge­
meinschaft einsetzen. Das sind Menschen, die sich durch 
gewissenhafte Arbeit, Fleiß, Sparsamkeit und Bescheiden­
heit auszeichnen. Das sind Menschen, denen Ordnung, Si­
cherheit und Sauberkeit am Arbeitsplatz und im Wohn­
gebiet zur Selbstverständlichkeit werden. Das sind Men­
schen, deren Verantwortungsbewußtsein, Arbeitsmoral und 
Disziplin bewußt mehr ausdrücken als etwa die blinde Be­
folgung von Rechtsvorschriften und Weisungen.

Es gehört zum Grundziel rechtserzieherischen Wirkens, 
bei der Formung solcher Persönlichkeiten aktiv mitzuhel­
fen. Dieses Wirken wird besonders dort einflußreich sein, 
wo es der Rechtspropagandist versteht, sein Anliegen, seine 
Wissensvermittlung mit der persönlichkeitsbildenden Kraft 
des Kollektivs zu verbinden. In dieser Hinsicht kommt des­
halb den Arbeitskollektiven als „Grundzellen der Gesell­
schaft“ (L. I. B r e s h n e w) große Bedeutung zu. Deshalb 
bleibt die Forderung der SED an alle Juristen und Propa­
gandisten bestehen, vorrangig vor den Arbeitskollektiven, 
unmittelbar in den Produktionsstätten aufzutreten.

Die ungeteilte Aufmerksamkeit der Partei gehört der 
Erziehung der Jugend. Gerade sie ist es, die mehr und mehr 
die Verantwortung für die Zukunft unserer gesellschaft­
lichen Entwicklung zu tragen hat. Deshalb haben die auf 
dem Gebiet der Rechtspropaganda Tätigen den Prozeß des 
politischen Wachsens und Werdens der jungen Generation 
feinfühlig und verantwortungsvoll mit voranzutreiben. 
Auch hierfür bietet das Programm der SED eine klare in­
haltliche Orientierung. Wie kaum eine andere ist die rechts­
erzieherische und rechtspropagandistische Tätigkeit im 
Rahmen der massenpolitischen Arbeit geeignet mitzuhel­
fen, daß „kommunistische Überzeugungen und Verhaltens­
weisen entwickelt werden und den jungen Menschen ge­
holfen wird, Antworten auf ihre Fragen über unsere Zeit 
und über den Sinn des Lebens zu finden“.7 Voraussetzung 
für eine wirksame Einflußnahme auf die Jugend ist aller­
dings, das Vorgehen mit allen Erziehungsträgern richtig 
abzustimmen.

Rechtspropaganda als Bestandteil 
der massenpolitischen Arbeit der Partei

Die an den Zielen des Programms der SED orientierte 
Rechtspropaganda fügt sich harmonisch in die massenpoli­
tischen Aktivitäten der Partei ein. Sie verstärkt in geeig­
neter Weise das erzieherische Wirken der Partei und 
bereichert die Vielzahl der Formen im bewährten politi­
schen Dialog zwischen Partei und Volk. Wie Genosse 
E. Honecker vor den 1. Sekretären der Kreisleitungen be­
tonte, brauchen wir bei der weiteren Gestaltung der ent-


